Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchpla 


Bezugspreis: 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 


2 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
15 


5 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Die Fleiſchtheuerung. 


Aus allen Gauen des Reiches kommen Klagen 
über das Steigen der Fleiſchpreiſe. Namentlich 
in der Nähe der Grenzen leidet man unter den 
Folgen der Einfuhrſperre. In den Organen des 
Bundes der Landwirthe hat man zunächſt verſucht, 
die Klagen als unberechtigt hinzuſtellen, da die 
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe thatſächlich nicht mehr ge⸗ 
ſtiegen ſeien, als es in jedem Jahre um dieſe 
Zeit vorkomme. Als dieſe Behauptungen vor den 
amtlichen Erhebungen nicht Stand halten konnten, 
verſuchten offizibſe Blätter den Nachweis zu er⸗ 
bringen, daß die Erhöhung der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
preiſe auf unlautere Machenſchaften der Händler 
und Fleiſcher zurückzuführen wären. Sie beriefen 
ſich zu dieſem Zweck auf amtliche Berichte vom 
Berliner Viehmarkte, aus denen hervorgehen ſollte, 
daß dort nicht alles aufgetriebene Vieh verkauft 
würde, ein Mangel an Vieh alſo nicht vorhanden 
wäre. Nun iſt es aber Thatſache, daß vielfach 
Vieh auf die Viehmärkte geliefert wird, das noch 
ſo billigen Anforderungen an Qualität nicht ent⸗ 
ſpricht, das daher die Fleiſcher nicht kaufen können, 
zumal nicht zu den von den Produzenten verlang⸗ 
ten Preiſen, wenn ſie nicht mit Verluſt arbeiten 
wollen. Von den Fleiſchern ſind darüber öffent⸗ 
lich Aufklärungen gegeben worden, die ganz über⸗ 
zeugend lauten, die Agrarier natürlich aber nicht 
überzeugen. Dieſe bleiben, wie ein Blick in ihre 
Organe zeigt, bei ihren Behauptungen ſtehen, daß 
die Händler und Fleiſcher einen großen Raubzug 
unternommen hätten, um das Fleiſch zu vertheuern 
und die Verantwortlichkeit dafür den Agrariern, 
die kein Wäſſerchen trüben und doch immer ver⸗ 
läſtert werden, aufzubürden. Es iſt natürlich ein 
Ding der Unmöglichkeit, daß ſich die Hundert⸗ 
tauſende von Händlern und Fleiſchern im Reiche 
zu einem derartigen Vorgehen verſtän digen könnten, 
ſelbſt wenn ſie es wollten. Die Händler und 


Fleiſcher wiſſen ſehr genau, daß hohe Fleiſchpreiſe 


den Konſum vermindern, und die dadurch ent⸗ 
ſtehende Verminderung des Abſatzes ihnen viel 
mehr Verluſte zuführt, als die Erhöhung der 
Preiſe ihnen je Vortheile bringen könnte. Mit 
geringeren Preiſen und großem Umſatze iſt ihnen 
mehr gedient, als mit hohen Preiſen und kleinem 
Umſatze. ” 1 
In den agrariſchen und offtzibſen Blättern 
und leider auch in anderen, die ſonſt nicht als 
Fürſprecher agrariſcher Maßregeln angeſehen wer⸗ 
den können, werden die Fleiſcher ſtets hingeſtellt 
als Leute, die im Gelde ſchwimmen. Gewiß 
giebt es Fleiſcher, die reich geworden ſind und 
die ſich Pferd und Wagen zum Spgzierenfahren 
halten, ja mit eigenen Pferden ſich an Wett⸗ 
rennen betheiligen können. Aber dies ſind nur 
Ausnahmen, die in den Großſtädten vorkommen, 
und ſie haben, noch lange nicht immer ihr Geld 
allein im Geſchäfte verdient, ſondern häufiger 
durch das Steigen des Werthes von Grund und 
Boden, manchmal geradezu durch Grundſtück⸗ 
ſpekulationen. Unter normalen Verhältniſſen 
nährt das Fleiſcherhandwerk ſeinen Mann, wenn 
es fleißig und umſichtig betrieben wird, der 
Meiſter über ein gewiſſes Betriebskapital verfügt 
und zu rechnen verſteht. Aber normale Ver⸗ 
hältniſſe haben wir in Deutſchland längſt nicht 
mehr. Normale Verhältniſſe ſind nur da vor⸗ 
handen, wo es möglich iſt, das Fleiſch, das die 
inländiſche Landwirthſchaft nicht erzeugen kann 
oder will, das aber die Konſumenten verlangen, 
aus den Ländern, die mehr produziren als kon⸗ 
ſumiren, herbeizuſchaffen. Seuchengefahren dürfen 
nicht unterſchätzt, aber auch nicht übertrieben 
werden. Durch zweckentſprechende Maßregeln an 
den Grenzen laſſen ſie ſich vermeiden, eine Sper⸗ 
rung der Grenzen iſt ſelten wirklich nothwendig. 
Bei uns haben die Agrarier die Sperrung der 
Grenzen durchgeſetzt, und nur langſam und 
zögernd ſind die Regierungen den agrariſchen 
Forderungen nachgekommen. Die Agrarier wider⸗ 
ſetzen ſich auch der Wiederöffnung der Grenzen, 
und die Regierungen können ſich nicht zu Maß⸗ 
regeln entſchließen, die das Mißfallen der Agrarier 
erregen würden. Unſere Agrarier jubeln, daß 
ihnen die Sperrung der Grenzen gelungen iſt, 
aber ſie haben es nicht für nöthig erachtet, darauf 
hinzuwirken, daß die Landwirthe die Bedürfniſſe 
des Konſums befriedigen. 

So ſind ganz unhaltbare Zuſtände ent⸗ 
ſtanden, durch die die ohnehin bedenklich ver⸗ 
breitete Unzufriedenheit immer mehr geſteigert 
wird. Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirke haben 
die jüngſten Wahlen ein ganz außerordentliches 
Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Stimmen er⸗ 
geben, und wer weiß, ob nicht die große Zahl 
ſozialdemokratiſcher Wähler in den ländlichen 
Kreiſen Oſtpreußens gleichfalls auf die Grenz⸗ 
ſperre zurückzuführen iſt. Wie die Stimmung an 
der holländiſchen Grenze iſt, zeigen die dortigen 
Blätter und öffentlichen Berſammlungen, die von 
den Bürgern der am meiſten durch das Verbot 
betroffenen Orte abgehalten werden. Dort wird 
nicht einmal allenthalben gleichmäßig verfahren. 
So meldet das „Bürgerblatt für die Kreiſe Rees, 
Borken und Cleve“, daß in den Kreiſen Borken 
und Gfeve, wie ſonſt überall in der Rheinprovinz 
und in Weſtfalen, die Einfuhr von Schweine⸗ 
fleiſch in geſchlachtetem Zuſtande längſt wieder 
geſtattet, im Kreiſe Rees dagegen noch immer 
verboten iſt. Der Landrath des Kreiſes Rees, 
Graf von Spee, iſt, wie das genannte Blatt 
ſchreibt, gegen die Aufhebung des Einfuhrverbots 
für Schweinefleiſch. In dem amtlichen Kreis⸗ 
blatte für den Kreis Rees, der „Weſeler Ztg.“, 
konnte man dieſer Tage leſen: 

„Die Schlächter-Innung in Berlin und 
Hamburg beſchloß, an den Reichstag eine Peti⸗ 
tion um Aufhebung der Viehſperre zu richten. 
Sollte dieſer Fall eintreten, ſo wäre unſere 
Landwirthſchaft am Niederrhein äußerſt geſchädigt 
und ſind deshalb Gegenſchritte zur Verhinderung 
möglichſt bald ein unbedingtes Erforderniß. 155 

Dem gegenüber ſtellt das „Bürgerblatt“ im 
Einklange mit den Thatſachen, wie ausdrücklich 
hervorgehoben werden mag, feſt, daß die Land⸗ 
wirthe des Niederrheins durchweg zu den beſt⸗ 
ſituirten gehören, auch nach ihren eigenen Aus⸗ 
jagen vorzüglich wirthſchaften und aus ihren 
Produkten den höchſten Gewinn erzielen. Das 
hindert ſie oder doch die meiſten von ihnen nicht, 
in den Ruf von der Gefährdung der Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Aufhebung der Grenzſperre ein⸗ 
zuſtimmen. Im Uebrigen ſollen die Sperrmaß⸗ 
regeln nur wegen der Gefahr eines Einbruches 
von Seuchen, nicht aber mit Rückſicht auf eine 
größere oder geringere Zahl Landwirthe erlaſſen 
werden. Wenn das amtliche Kreisblatt für den 

b Rees dies nicht weiß, ſo wird gewiß 
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für das Jahr 1897, 
Richtung intereſſant iſt. Zunächſt iſt daraus zu 
erſehen, daß die Geſamtzahl der in den gewerk⸗ 
ſchaftlichen Zentral⸗-Verbänden organiſirten Arbeiter 
in dem vergangenen Jahre von 329 230 auf 
412 359 geſtiegen iſt. Der Zuwachs betrug dem⸗ 


Prozent. 1 
gewerkſchaftlichen Organiſation ſein mag, und ſo 


c 


Anſpruch. 
Mark gezahlt. Dazu treten noch 120 374 Mark d 


der Landrath Graf v. Spee bereit ſein, es zu 
belehren. 


Aus dem Gewerkſchaftsleben. 


Der „Vorwärts“ veröffentlicht einen Aus⸗ 
zug aus dem Bericht der General⸗Kommiſſion der 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften Deutſchlands 
der nach mehr als einer 


nach nicht weniger als 83 129 Köpfe oder 25,2 
So bedeutſam dieſes Anſchwellen der 


eindringlich es zu einer aufmerkſamen Beobachtung 


auffordert, namentlich mit Rückſicht auf die Unter⸗ 


ſtützung, welche die politiſche Leitung der ſozial⸗ 


demokratiſchen Partei aus der gewerkſchaftlichen 
Organiſation zieht, ſo erſcheint doch die A 
der in den Gewerkſchaften organiſirten Arbeiter 
gering im Vergleich zu der Geſamtzahl der 
Arbeiter. Der Bericht der General⸗Kommiſſion 
giebt für die 55 Gewerbe, für welche gewerk⸗ 
ſchaftliche Zentral⸗Verbände vorhanden ſind, die 
Zahl der im Hauptberuf beſchäftigten Arbeiter 
auf 6 165 735 an, darunter 5 064 034 männliche 
und 1 101 701 weibliche Arbeiter. 


: Davon ge⸗ 
hören den Gewerkſchaften an 381 269 Arbeiter 
und 11644 Arbeiterinnen. In den Gewerk⸗ 
ſchaften iſt demnach nur der 15. Theil der 
Arbeiterſchaft organiſirt. Von großem Intereſſe 
find die finanziellen Verhältniſſe der Gewerk⸗ 
ſchaften. Bei einer Geſamt⸗Einnahme von 
4 083 696 Mark ergab ſich eine Geſamt⸗Ausgabe 
von 3 542 807 Mark. Bei den Ausgaben nimmt 
der 5 7 1 * 784 061 
Ben erste Sele ein; Fünen figurirt der 
Poſten „Verbands⸗Organ“ mit 439 259 Mark. 
Für Reiſe⸗Unterſtützung wurden 289 036 Mark, 
für Arbeitsloſen⸗Unterſtützung 260 316 Mark, für 


2 


Kranken⸗Unterſtützung 454494 Mark, für Inva⸗ 


liden⸗Unterſtützung 68 088 Mark ausgegeben. 


Einen ſehr erheblichen Theil der von den Arbeitern 


erhobenen Beiträge nimmt die Verwaltung in 
An „Gehültern“ wurden 108 426 


für „Verwaltungs⸗Material“, 60 070 Mark für 
Konferenzen und General⸗Verſammlungen und 
37244 Mark für die General⸗Kommiſſion. 
Geradezu koloſſale Summen werden für Ver⸗ 
waltung, Verwaltungs⸗Material, Verbands⸗Organ 
und Streik⸗Unterſtützung ausgegeben, zuſammen 
1467 355 Mark. Die verausgabten Streikgelder 
ſtellen in runder Summe das Dreifache der für 
Kranken⸗Verſicherung und gar das Zwölffache der 
für Invaliden⸗Unterſtützung verausgabten Summe 
dar. Bei weitem noch ungünſtiger aber ſtellt 


das Verhältniß, wenn man in Erwägung zie 
„tn d hch, 


daß nnr ein geringer ch 

ſchaften überhaupt für Wohlfahrtszwecke ſatzungs⸗ 
gemäß Aufwendungen macht. Im Jahre 1897 
gewährten Kranken⸗Unterſtützung nur 11, Inva⸗ 
liden-Unterſtützung nur 3 Gewerkſchaften. 

Daß unter der Rubrik „Wohlfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen“ überhaupt noch ſo hohe Ziffern er⸗ 
reicht wurden, iſt faſt ausſchließlich auf Rech⸗ 
nung der Buchdrucker zu ſetzen, die nach dem 
Vorbilde der Trade Unions ſeit lange bereits 
ein ausgebildetes Kaſſenweſen beſitzen. Erwägt 
man dies, ſo wird man umſo mehr geneigt ſein, 
den Ausdruck „Streikvereine“ für die Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands in ſeiner vollen Berechti⸗ 
gung anzuerkennen. Politiſche Kampfes⸗Organi⸗ 
ſationen unter unpolitiſcher Maske, gefügige 
Werkzeuge in den Händen der Sozialdemokratie 
— das und nichts anderes find die Gewerk⸗ 
ſchaften. Die reiche Steuer, die den deutſchen 
Arbeitern unter dem Vorwande der Förderung 
von Berufs-⸗Intereſſen für die Gewerkſchaftskaſſe 
abgezapft wird, dient am letzten Ende nur den 
revolutionären Zielen der Sozialdemokratie und 
den Herrſchaftsgelüſten ihrer Führer. Wenn es 
daher in den Reihen des Bürgerthums immer 
noch Leute giebt, die in wohlmeinender Abſicht 
dem Staate die Unterſtützung der beſtehenden 
Gewerkſchaften anrathen, ſo ſtellen ſich jene Rath⸗ 
geber damit ein politiſches Armuthszeugniß aus, 
wie es kläglicher in der That wohl kaum gedacht 
werden kann. 


Die Friedensverhandlungen. 

Die Einnahme Manilas durch die Ameri⸗ 
kaner im letzten Augenblicke, d. h. unmittelbar 
nach Abſchluß des Präliminarfriedens, aber vor 
dem Eintreffen des Befehls zur Einſtellung der 
Feindſeligteiten, iſt jedenfalls ein für Amerika 
glückliches Ereigniß, da es einen der Punkte für 
den Abſchluß des Friedens, die Beſetzung Ma⸗ 
nilas nämlich durch die Amerikaner, als eine 
ameritaniſche Waffenthat und nicht als eine frei⸗ 
willige Abtretung Spaniens erſcheinen läßt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dadurch eine Wen⸗ 
dung in der Philippinenfrage zu Ungunſten 
Spaniens herbeigeführt wird, das nicht mehr 
darauf hinweiſen kann, daß Manila unbeſiegt 
geblieben, die Amerikaner ſelbſt alſo außer der 
Vernichtung der ſpaniſchen Flotte auf den 
Philippinen nichts Weſentliches ausgerichtet 
hätten. Das wird vielleicht der Haltung Amerikas 
eine neue Wendung geben. Im Uebrigen wird 
man unter den gegebenen Verhältniſſen ja die 
Uebergabe Manilas an die Amerikaner nur be⸗ 
grüßen können, weil es dadurch ausgeſchloſſen 
iſt, daß ſich die Banden der Aufſtändiſchen der 
Stadt bemächtigen können. 

Staatsſekretär Day und der Senator Davis 
von Minneſota find zu Kommiſſaren für die 
Friedensverhandlungen ernannt worden. Der 
bisherige Botſchafter in London, John Hay, iſt 
an Stelle Days zum Staatsſekretär ernannt 
worden. Präſident Mac Kinley ernannte die 
Kommiſſare zur Regelung der Einzelheiten bei 
der Räumung der Antillen, und zwar für Kuba 
die Generale Wade und Biltler und den Admiral 
Sampfon, für Puertorico die Generale Brooks 
und Gordon und den Admiral Schley. In einer 
Note, in welcher Day mittheilt, er habe die 
Glückwünſche des ruſſiſchen Botſchafters Grafen 
Baſſini zur Unterzeichnung des Friedens protokolls 
erhalten, ſagt derſelbe, das Protokoll enthalte 
die Bürgſchaft für einen Frieden, der ruhmvoll 
für Amerika und zugleich auch ehrenvoll für die 
Gegner von geſtern ſei. 


iner ge 
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e 
Aus dem Reiche. 


Der Generalinſpekteur der 4. Armee ⸗In⸗ 
ſpektion (zu welcher die beiden baieriſchen, ſowie 
das 3. und 4. Armeekorps gehören), der General⸗ 
oberſt der Kavallerie Prinz Leopold von 
Baiern, wird ſich am 30. Auguſt über Berlin 
nach Jüterbog begeben, wo am folgenden Tage 
die 9. Infanteriebrigade inſpizirt wird. Noch 
an demſelben Abend kommt Prinz Leopold nach 
Berlin zurück und fährt am anderen Morgen 
nach Fürſtenwalde, in deſſen Nähe die 10. In⸗ 
fanteriebrigade beſichtigt wird. Vom Exerzier⸗ 
platz weg, fährt der Prinz im Wagen nach Frank⸗ 
furt a. O., übernachtet dort und inſpizirt am 
nächſten Tage die in nächſter Nähe der Stadt 
zuſammengezogene 75. Infanteriebrigade, um 
nach der Inſpektion nach Berlin zurückzufahren. 
Vom Sonnabend, 3. September, auf Sonntag, 
4. September, weilt der Prinz in Berlin und 
begiebt ſich am Abend nach Minden, um, einer 
Einladung des Kaiſers folgend, den Kaiſer⸗ 
manövern des 7. und 10. Armeekorps beizu⸗ 
wohnen. Von Minden reiſt der Prinz am 10. 
September Abends nach München zurück und 
beſichtigt dann noch mehrere derſelben Inſpektion 
unterſtellte baieriſche Truppentheile. — Bei der 
Rückkehr des 4. Garde⸗Regiments von einer 
Felddienſtübung erkrankten 14 Grenadiere unter 
er der Hitze, ferner ſtarben in 
Folge großer Hitze an Hitzſchlag je ein Mann 
von der zweiten und fünften Kompagnie des 
178. Infanterie⸗Regiments der Garniſonen Zittau 
und Kamenz auf dem Marſche nach Königsbrück; 
ein weiterer Mann iſt ſchwer krank. — Der in 
Brandenburg a. H. verſtorbene Major a. D. 
Reimer hat nach einer mit ſeiner Ehefrau Marie, 
geb. Brieſt, getroffenen teſtamentariſchen Beſtim⸗ 
mung den nach beiderſeitigem Ableben noch vor⸗ 
handenen Nachlaß in baarem Gelde oder geld⸗ 


werthigen Papieren im Betrage von 50 000 bis 
cd ae Dell d. 


Mark zu einer S beſtimmt. Dieſe 
oll zum Gedächtniß des iegervaters und 
Vaters der Verewigten den Namen „Brieſt'ſche 


Stiftung“ führen und vom hieſigen Magiſtrat 


verwaltet werden. Die Einkünfte aus dieſer 
Stiftung ſollen zur Hälfte zur Unterſtützung 
alter, 


8 und würdiger Arbeiter, in 
erſter Linie Landarbeiter, zur anderen Hälfte z 
Unterſtützung und Belohnung armer, ſtrebſamer 
Schüler des hieſigen n und 
hieſigen v. Saldern'ſchen Realgymnaſiums, auch 
in Form von Stipendien für den Beſuch der 
Univerſität verwendet werden. — Gegen den 
Regierungspräſidenten von Oppeln hat nach der 
„Volksztg.“ das Berliner Komitee zur Errichtung 
eines Denkmals für die Märzgefallenen ein 
Verfahren auf Herausgabe der in einem ober⸗ 
ſchleſiſchen Gewerkverein konſiszirten Sammelliſte 
und auf Erſtattung der Koſten, die durch die 
Konfiskation und die Abwehr der im Zuſammen⸗ 
hang damit vorgenommenen Maßnahmen ent⸗ 
ſtanden find, durch feinen Anwalt einleiten laſſen. 
Zuvörderſt ſoll ermittelt werden, wer die Liſte 
im Gewerkverein der Maſchinenbauer und Metall⸗ 
arbeiter in Ober⸗Langiewnick in Oberſchleſien 
konfiszirt hat, wie die Liſte in die Hände des 
Oppelner Regierungspräſidenten gelangt iſt und 
wie weit dieſer an den weiteren ſich daran an⸗ 
ſchließenden Maßnahmen betheiligt iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. Ueber die Einführung 
des Rechtsmittels der Berufung gegen die 
Urtheile der Strafkammern wird der, Münchener 
Allg. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Nachdem in 
der letzten Seſſion des Reichstags durch age. 
liche Regelung der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 


urtheilter dem einen der beiden ſeit Erlaß der 


großen Strafprozeßordnung hervorgetretenen 
Mängel, welche jahrelang zu lebhaften Klagen 
im Publikum, in der Preſſe und der Wiſſenſchaft 
geführt haben, abgeholfen worden iſt, wird in 
der nächſten Tagung vorausſichtlich nach der 
Beſeitigung des andern verlangt und die Ein⸗ 
führung des ordentlichen Rechtsmittels der Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile der Strafkammern 
erneut gefordert werden. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen haben ihrerſeits vorerſt nach den Er⸗ 
ahrungen, die fie während der vergangenen 
egislaturperiode mit ihren Vorſchlägen machten, 
um ſo weniger Veranlaſſung, an eine Initiative 
zu denken, als ſich noch in keiner Weiſe voraus⸗ 
ſehen läßt, welche juriſtiſche Kapazitäten etwa in 
dieſer Frage beſonderen Einfluß im neuen 
Reichstag gewinnen möchten. Nach einer ober⸗ 
flächlichen Würdigung ſeiner Zuſammenſetzung 
könnte es faſt ſcheinen, als ob gerade ſolche 
Mitglieder der hohen Körperſchaft leicht die 
Führung an ſich reißen dürften, welche auf dem 
ge in Frage ſtehenden Gebiete ſich mehr von 
oktrinarismus als von praktiſcher Rückſicht⸗ 
nahme auf die Dinge dieſer Welt, wie ſie ſich 
hart im Raume ſtoßen, leiten laſſen. 

— In der bereits mehrfach erwähnten 
jüngſten Encyklika hat Papſt Leo XIII. die 
alten Schlagworte gegen das geeinigte Italien, 
ſowie über den Verluſt der weltlichen Macht 
des Papſtthums wiederholt. Insbeſondere führte 
er auch Klage über die Auflöſung katholiſcher 
Vereine, und der Ton der Eneyklika wurde in 
Italien mehrfach ſo heftig gefunden, daß 
eine Gegenerklärung der Regierung verlangt 
wurde. Dieſe hegt jedoch keineswegs eine der⸗ 
artige Abſicht. Um ſo mehr bezeichnend iſt, 
daß die „Opinione“, das Organ des früheren 
Konſeilpräſidenten Rudini, in einem eingehenden 


Artikel „Leone XIII. e i liberali italiani“ 
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ich darüber wundern können, daß der 

in jeder neuen Kundgebung ſich der Frei⸗ 
heit und der Einheit Italiens feindſelig erweiſe. 
Der Verfaſſer dieſes Artikels berichtet, daß ſein 
Vater mit dem Kardinal Pecci, dem gegenwärti⸗ 
gen Papſte, in Perugia ſeiner Zeit eine Unter 
redung gepflogen habe, die damals wohl in einem 
für Italien freundlicheren Sinne gedeutet werden 


Uhr] konnte und vielfach auch gedeutet worden iſt. 


Dieſe Hoffnungen verflüchtigten ſich jedoch ſehr 
bald, und der neue Papſt folgte der Richtung 
ſeines Vorgängers Pius IX. nur mit einigen 
Aenderungen in der Form. „An die Stelle der 
Heftigkeit“, ſchreibt die „Opinione“, „werde das 
Salbungsvolle geſetzt, an die Stelle der Aufrich⸗ 
tigkeit die Scheinheiligkeit.“ Eingehend wird 
dann geſchildert, wie Leo XIII. ſeine Minirarbeit 
gegen das Königreich Italien ſyſtematiſch be⸗ 
trieben habe, und es heißt unter Anderem: „Das 
Papſtthum nahm den Liberalen die Waffen! der 
Revolution ſelbſt aus der Hand und mit der 
Propaganda, mit dem Vereinsrechte, mit den Ge⸗ 
noſſenſchaften, mit den Kongreſſen und den 
Pilgerzügen impfte er den Niedrigen und den 
Armen an Geiſt die Abneigung gegen das freie 
und einige Italien ein, das Streben nach einer 
Bie e mit dem Papſte als Oberhaupt. 
ieſes Ziel iſt, wie man ſich nicht verhehlen darf, 
dasjenige, nach dem ebenſo Leo XIII. wie die 
Jeſuiten trachteten. 

— Herr Stöcker widmet in ſeiner Kirchen⸗ 
zeitung dem Fürſten Bismarck einen Nachruf, 
den das „Volk“ wiedergiebt. Wir entnehmen 
der Epiſtel des früheren Hofpredigers folgende 
Stellen: Jeder Menſch, je größer, je länger, wirft 
ſeine Schatten, zumal im hellen Sonnenſchein 
des Glückes und Glanzes. Bismarcks innere 
Politik mit ihren rieſigen Erfolgen iſt nicht 1 
von gigantiſchen Fehlern, die Deutſchlands Ge⸗ 
ſchichte gefährden. Die Einführung des allge⸗ 
meinen, gleichen, direkten geheimen Wahlrechts 
gilt in den . Kreiſen als ſein größter 
Irrthum. Und welcher Verſtändige wollte dieſe 
Einrichtung einfach gutheißen? Aber ſie 
doch vor dem Dreiklaſſenwahlrecht, dem elendeſten 
aller Wahlſyſteme — wie es Bismarck ſelbſt ge⸗ 
nannt hat — auch manches Gute voraus, und 
eine weiſe, klarbewußte, volksthümliche Regierung 
kann damit große Dinge ausrichten. Was in 
Deutſchland dieſes Syſtem vielfach zu ungün⸗ 
Boe Wirkungen hat ausſchlagen laſſen, war die 

erbindung deſſelben mit einer ver W 
Kirchenpolitit und mit einer liberalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. Der Kulturkampf, noch mehr die 
für einen Staatsmann ie leich⸗ 
gültigkeit gegen die Kirche der Reformation und 
die liberale Aera, an die Namen Lasker, Bam⸗ 
berger, Bleichröder geknüpft: das waren die 
Kardinalfehler des großen Kanzlers. Hätte 1 

ives Deutſch⸗ 


ſeiner M tlich⸗konſe 

land stand Wien And Fach eine nationale, 
kirchliche, ſoziale Politik eingerichtet, ſo wäre das 
deutſche Reich im Innern heute ein glücklicheres 
Stück Erde. Dann hätte auch das Wahlſyſtem 
im Reich beſſere Ergebniſſe gewirkt; Zentrum 
und Sozialdemokratie wären ſicherlich nicht die 
ſtärkſten Parteien der deutſchen Gegenwart. 
Auch die chriſtliche Sozialreform würde ihm dann 
nicht blos ein vorübergehender unwirkſamer Ver⸗ 


ſuch zur Bezwingung des Umſturzes, ſondern 


die dauernde Bedingung vaterländiſcher ia 
und vaterländiſcher Regierung geweſen ſein. u 
all das wollen wir nur erinnern, damit 
man uns. nicht nachſage, auch die if 
ſoziale Richtung habe an Bismarcks Sarg 
nur eine der gewöhnlichen Lob⸗ und Reichen, 
reden gehalten. Dazu iſt uns aber der Mann 
zu groß. N 

— Von gut unterrichteter Seite geht der 
„Kölniſchen Zeitung“ eine längere Darſtellung 
zu, wonach die rumäniſche Regierung be⸗ 
abſichtige, den Getreidehandel Rumäniens und 
zwar in erſter Linie den Binnenhandel in tief 
einſchneidender Weiſe im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft umzugeſtalten. Es ſollen ſtaatlich 
verbürgte Lagerſcheine geſchaffen werden, welche 
dem fremden Kapital zum Verkauf angeboten 
werden ſollen. Des Weiteren werden die 


u rumäniſchen Staatseiſenbahnen in den meiſten 


Stationen Getreideſilos bauen. Die rumäniſche 
Regierung beabſichtigt, die Geſamtorganiſation 
einer unabhängigen Ueberwachungskommiſſion zu 


unterſtellen. 
Frankreich. 


Paris, 16. Auguſt. Die Generalſtabspreſſe 
kündigt die Einleitung eines großen Hochverraths⸗ 
Frozeſſes an, in 8 „Leb rer, 
die Brüder Dreyfus, Ranc, Trarieux, Clemenceau 
und Jaures verwickelt werden würden. Die 
Anklage ſoll auf Mittheilung von Staatsgeheim⸗ 
niſſen lauten. Die ganze Meldung gilt als 
ein Verſuch zur Einſchüchterung der Dreyfus⸗ 
Freunde. 

Am Donnerſtag wird der Unterſuchungs⸗ 
richter Fabre mit dem Oberſt Picquart ein end⸗ 
gültiges Verhör vornehmen, mit welchem die 
Unterſuchung abgeſchloſſen ſein wird. Fabre 
wird ſeine Entſcheidung wahrſcheinlich nicht vor 
Sonnabend erlaſſen. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 16. Auguſt. Blättermeldungen 
zufolge iſt das neue Minifterium wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: Präſidimm und Inneres Luciano 
de Caſtro (wie bisher), Krieg Oberſt Sebaſtian 
Telles, Auswärtige Angelegenheiten Beirao, 
Finanzen Eſpregueira, Juſtiz Alpoim, Marine 
Sillaca, Oeffentliche Arbeiten Elpino Brito. 
Die politiſche Lage iſt völlig unverändert. 


Nußiland. 


ersburg, 16. Auguſt. und 


Fürſt 


Pet 
Fürſtin Radolin begaben ſich heute Abend, einer 
Einladung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
folgend, nach Werki. 


In Barth i. Pomm. konnten die Maurer⸗ 
poliere Borgwardt und Horſt ein in heutiger Zeit 
gewiß ſeltenes Arbeiter-Jubiläum feiern. Am 
Sonntag waren 40 Jahre vergangen, daß Beide 
in Arbeit beim Maureraltermann Fründt traten, 
bei dem ſie auch noch jetzt in voller Rüſtigkeit 

Geibaig dauert der Ausſtand 


getheilte Anerkennung. Die nächſte 


ankfurt a. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Modelltiſchler noch fort, doch iſt derſelbe 
nicht mehr von Bedeutung, nachdem 30 Aus⸗ 
ſtändige Leipzig verlaſſen haben, verblieben noch 
© er darunter 13 verheirathete, im Aus⸗ 

nde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Auguſt. Da durch das am 
1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche 
Geſetzbuch und die damit e 
Reichsgeſetze zahlreiche Beſtimmungen des Reichs⸗ 
geſetzes über die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtan des unddie Eheſchließung 
abgeändert werden, ſo wird der Bundesrath 
neue, vom 1. Januar 1900 an maßgebende 
Ausführungsvorſchriften zu dieſem Geſetze er⸗ 
laſſen, durch welche auch die Standesamts⸗ 
formulare zum Theil eine andere Faſſung er⸗ 

ten, insbeſondere die für das S 
ie Behörden ſind daher angewieſen, hierauf 
bei Formularbeſtellungen Rückſicht zu nehmen. 
Eine der bemerkenswertheſten Aenderungen iſt 
die, daß zur Heirath die elterliche Bewilligung 
nach vollendetem 21. Lebensjahre nicht mehr er⸗ 
forderlich ſein wird. 

— In den Beſtimmungen über das Aus⸗ 
ſcheiden der Zöglinge der Unter⸗ 
A A. wird eine Aenderung be⸗ 
abſichtigt: Dieſe Aenderung dürfte von größter 
Wichtigkeit ſein. Obwohl die in die Armee 
tretenden Unteroffizierſchüler 1 bereits zu 
Unteroffizieren ausgebildet ſind, erreichen ſie dieſe 
Charge gewöhnlich erſt nach Ablauf von einer 
drei⸗ bis ſechsmonatlichen Dienſtzeit bei ihrem 
Truppentheil. Der Vorſchlag der Inſpektion der 
Infanterieſchulen geht nun dahin, den Unter⸗ 
offtzierſchülern, unabhängig vom Tage ihrer Be⸗ 
förderung, das Dienſtalter als Unteroffizier 
vom Tage ihres Eintritts in das Regiment 
zu geben. Doch ſoll dieſe Beſtimmung nur auf 
ſolche Leute Anwendung finden, denen ihr 
Kompagnie⸗Chef das Zeugniß einer muſterhaften 
dienſtlichen und außerdienſtlichen Führung zu 


— Für die Reichstagsnachwahl 
im Kreiſe Pyritz⸗Saatzig wollen die 
„radikalen Antiſemiten“ („Germaniſcher Volks⸗ 
bund“), wie die „Volksztg.“ meldet, den Pro⸗ 
9 — r. Paul Förſter als Kandidaten auf⸗ 
tellen. 

— Der Vorſtand der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer von Pommern hat in 
ſeiner Sitzung vom 10. d. M. beſchloſſen, die 5. 
Vollverſammlung für den 10. und 11. November 
in . zu nehmen. 

— Vor kurzer Zeit hielt Graf v. Hoens⸗ 
broech in Greifswald auf Einladung des 
akademiſchen evangeliſchen Vereins im Konzert⸗ 


hat] Theil werden läßt. 


hauſe vor einer Verſammlung von über 800 
u Perſonen, darunter zahlreiche Profeſſoren und 


ten, einen Vortrag über den Ultramon⸗ 
tanismus, der das lebhafteſte Intereſſe erregte 
und den reichſten Beifall hervorrief. Die Wir⸗ 
kung gerade in akademiſche Kreiſe hinein war 
eine außerordentliche. Die objektive Auffaſſung, 
die glänzende Darſtellungsform und der große 
Zug, die den Vortrag auszeichneten, fanden un⸗ 
rucht war 
die Bildung eines Zweigvereins des Evan⸗ 
geliſchen Bundes, welcher heute ſchon viele Mit⸗ 
glieder zählt 

— einer Eingabe an die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſucht der Verband deutſcher 
Möbeltransporteure eine Beſchleuni⸗ 
gung der Möbelbeförderung zu erwirken. Er 
verlangt, daß in den Hauptumzügszeiten, d. h. 
in den drei Tagen vor und nach jedem 
Quartalserſten, die bei den Güterabfertigungen 
zur Aufgabe gelangenden Möbelwagen mit den 
gewöhnlichen Perſonenzügen oder Gütereilzügen 
laufen dürfen. Wo beide Fälle durch die Ver⸗ 
hältniſſe unmöglich ſein ſollten, erſuchen die 
Petenten, daß die Möbelwagen vor anderen 
Ladungen beim Einrangiren in die Güterzüge 
bevorzugt werden. 

— Der Evangeliſche Kirchliche 
Hülfsverein hat im Jahre 1897/98 wies 
derum eine ſehr erfreuliche Thätigkeit entwickelt. 
Die Einnahmen beliefen I & auf 181 499,58 M., 
darunter 20 000 M. als Beiträge des Kaiſer⸗ 
paares, die Ausgaben betrugen 168 091,81 M. 
Der engere Ausſchuß konnte an Unterſtützungen 
59 300 M. gewähren, davon 1000 M. für die 
Stadtmiſſion in Bredow, die Zweigvereine haben 
aus ihren Mitteln 197 Gemeinden, Anſtalten und 
Vereine mit im Ganzen 164 000 M. unterſtützt. 
In dieſer Summe ſind mit einbegriffen 84 000 
Mark, welche der Berliner Lokalverein durch be⸗ 
ſondere Sammlungen für ſeine 14 mit 101 Dia⸗ 
koniſſen beſetzten Krankenpflege⸗Stationen aufge⸗ 
bracht hat. — Aber auch die Provinzen konnten 
zum Theil recht erhebliche Summen in einzelnen 
Beträgen von 20 bis 6000 Mk. bewilligen, ſo 
Sachſen 9700 M., Hannover 9300 M., Branden⸗ 
urg M., Weſtfalen 8300 M., Schleſien 
6100 M. u. ſ. w. 

— Die Gerichtsvollzieher können 
ihre umfangreiche Geſchäftsthätigkeit zum größten 
Theil nicht allein erledigen, müſſen ſich vielmehr 
der Arbeit von Gehülfen bedienen, die zu ihnen 
in ein privates Dienſtverhältniß treten. Dies 
gilt beſonders für die Großſtädte, in denen der 
Gerichtsvollzieher oft ein vollſtändig organiſirtes 
Bür eau mit einem Büreauvorſteher an der Spitze, 
Schreibern u. ſ. w. hat. Trägt der Gerichts⸗ 
vollzieher auch die volle Verantwortlichkeit für 
die Thätigkeit ſeiner Büreaubeamten, ſo ergeben 
ſich doch, beſonders dadurch, daß der Gerichts⸗ 
vollzieher durch ſeine Geſchäfte gezwungen iſt, 
vielfach von Hauſe abweſend zu ſein und die 
Annahme von Aufträgen, Verkehr mit dem 
Publikum ꝛc. ſeinen Angeſtellten zu überlaſſen, 
vielfach für den Geſchäftsverkehr mit dem Ge⸗ 
richtsvollzieher Unzuträglichkeiten, bei denen oft 
die Schuld an der Perſönlichkeit des vom Ge⸗ 
richtsvollzieher Angeſtellten liegt. Bisher fand 
eine ſtaatliche Kontrolle darüber, ob und welche 


Perſonen der Gerichtsvollzieher in feinem Büreau 


beſchäftigt, nicht ſtatt, was von den angegebenen 
Geſichtspunkten aus bedauerlich war. Nunmehr 
ſcheint man ſich mit der Perſönlichkeit dieſer Ge⸗ 
hülfen genauer befaſſen zu wollen, was auch 
vom ſozialpolitiſchen Geſichtspunkt aus wünſchens⸗ 
werth iſt. Der Juſtizminiſter ordnet durch eine 
allgemeine Verfügung vom 18. v. M. an, daß 
die Gerichtsvollzieher von jetzt ab allzährlich ein⸗ 
mal, zu Anfang des Jahres, zunächſt aber bis 


r 
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mittags 11 Uhr, im Bureau der Polizeidirektion, 


— —- — — 


die Herren Pauli (Loisl) und 
ezanko (Quantner) „das, gelungene 


lis 
E abi 
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FFF FTT DIENEN LIT APET I SURTEREER: 
Muſikaliſches. 

Bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig erſcheinen 
für die Konzertbeſucher geſchaffen „Kleine Kon⸗ 
zertführer“ von Hermann Kretſchmar, dieſelben 
weiſen in geiſtreicher, dabei leicht verſtändlicher 
Art auf die Schönheiten und Eigenthümlichkeiten 
der einzelnen Werke hin; Gründlichkeit und ab⸗ 
ſolute Sachlichkeit zeichnen dieſe Einführungen be⸗ 
ſonders aus. 
FFC NET ENTE 

Aus den Provinzen. 

— Für die Bildung von freien 
Innungen haben ſich in den letzten Tagen 
entſchieden die Sattler⸗, Tapezierer⸗, Reep⸗ 
ſchläger⸗ und Kürſchner⸗Innung in Kolberg, 
die Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Innung in Bergen 
a. R. und die Miller und Bäcker⸗Innung in 
Garz a. R. 

24 Greifenberg, 16. Auguſt. Durch das 
unvorſichtige Umgehen mit dem Petroleum beim 
brennenden Feuer paſſirte hier geſtern ein Un⸗ 
glück. Auf dem Karouſſelplatz der Ottoshöhe 
weilt ein Luftſchaukelbeſitzer, der dort auch 
ſeinen Wohnungswagen hat, aus welchem 
plötzlich eine Frauensperſon lichterloh brennend 

erausſtürzte und um Hülfe rufend ji auf der 

de herumwälzte. Als Hülfe kam, ſtand aber 
auch ſchon der ganze Wagen in Flammen, der 
mit ſeinem Inhalt in kurzer Zeit bis auf die 
Räder herunterbrannte. Es iſt die alte Ge⸗ 
ſchichte, die Frau wollte dem Feuer beim Kochen 
des Kaffees nachhelfen, dabei erplodirte das 
Gefäß und Frau und Wagen ſtanden in 
Flammen. Die Frau iſt ſchwer verletzt und hat 
der Mann noch den Verluſt ſeiner ganzen Habe 
zu betrauern, da er nicht verſichert iſt und dem⸗ 
ſelben auch noch 800 Mark Papiergeld im Wagen 
mitverbrannt ſind. 

+ Kolberg, 16. Auguſt. Die hieſigen 
Stadtverordneten haben eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, um über die Errichtung eines Gebäudes 
für Orthopädie und Heilgymnaſtik zu berathen. 
Die anhaltende Hitze hat auch auf die 
Thätigkeit der hieſigen Stadtverordneten einen 
hemmenden Einfluß, die geſtrige Sitzung konnte 
erſt mit erheblicher Verſpätung eröffnet werden, 
da die zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen 19 
Stadtverordneten nicht eher zuſammenkamen. 
Zum Schluß trat, da mehrere Stadtverordnete 
ſich entfernt hatten, wieder Beſchlußunfähigkeit 
ein; doch gelang es, den einen der Herren wieder 
zur Rückkehr zu bewegen, ſo daß die Tages⸗ 
ordnung erledigt werden konnte. 

örlin a. P., 16. Auguſt. Vom 9. bis 
11. September findet hier eine vom bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralverein für den Regie⸗ 
rungsbezirk Köslin veranſtaltete bienenwirth⸗ 
Kan: Ausſtellung unter dem Vorſitz des 
Regierungspräſidenten von Tepper⸗Laski ſtatt. 
Wie wir dem . entnehmen, wird 
nach der am 9. September Mittags erfolgenden 
Eröffnung Delegirtenverſammlung ab⸗ 
gehalten. Für den folgenden Tag iſt eine Reihe 
von öffentlichen Vorträgen angeſetzt, während am 
Sonntag, den 11. September, die Vertheilung der 
Preiſe ſtattfindet. 


ihrer Schreibſtunde beſchäftigten Büregubeamten 
dem aufſichtführenden Amtsrichter einzureichen 
haben. Aus dieſer Ueberſicht ſollen der Name 
und das Alter des Gehülfen, der Tag ſeiner 
Annahme, die frühere Beſchäftigung, die Lohn⸗ 
und Kündigungsbedingungen u. ſ. w. hervor⸗ 
gehen. Ferner haben die Gerichtsvollzieher über 
jeden Gehülfen, den ſie annehmen und entlaſſen, 
eine entſprechende Anzeige an den aufſicht⸗ 
führenden Amtsrichter zu erſtatten. Auf Ange⸗ 
hörige, die in der häuslichen Gemeinſchaft des 
Gerichtsvollziehers leben, ſollen dieſe Beſtimmungen 
keine Anwendung finden. Der Grund für letztere 
Ausnahmebeſtimmung iſt uns nicht recht erſichtlich. 
Es dürfte unſeres Erachtens gerade für die 
Juſtizverwaltung von Wichtigkeit ſein, feſtzuſtellen 
und zu kontrolliren, in welchem Umfange der 
Gerichtsvollzieher ſeine Frau, Kinder u. ſ. w. zu 
ſeiner Geſchäftsthätigkeit mitverwendet. 
Es iſt namentlich aus Radfahrerkreiſen 
darüber Klage geführt worden, daß geſchloſſene 
Chauſſeeſchlagbäume während der Nacht 
nicht ausreichend beleuchtet werden. Die Miniſter 
des Junern und der öffentlichen Arbeiten nehmen 
Daraus Veranlaſſung, in einer allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 22. Juni d. J. die Chauſſee⸗Polizei⸗ 
behörden anzuweiſen, daß ſie für eine aus⸗ 
reichende Beleuchtung geſchloſſener Schlagbäume 
während der Zeit der nächtlicheu Dunkelheit und 
zwar thunlichſt in einer Weiſe zu ſorgen haben, 
daß die Schlagbäume in ihrer ganzen Ausdehnung 
von weitem deutlich erkennbar ſind. Auch ſollen 
die Chauſſeegelderheber darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß ſie bei mangelhafter Beleuch⸗ 
tung für etwa eintretende Beſchädigungen von 
Perſonen und Fuhrwerk dc. perſönlich in Anſpruch 


7 


genommen werden können. 
= * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,90, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,50, 
Keule 1,40, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Rippen 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. | 
f * In der Gieſebrechtſtraße wurde geſtern 
Abend ein Arbeiter vom Hitzſchlage betroffen, 
er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, 
verſtarb aber dort bereits kurze Zeit nach 
der Einlieferung, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben. Heute geht nun aus Grabow 
die Meldung ein, daß ein dort wohnhafter 
Arbeiter Auguſt Fiſcher ſeit geſtern vermißt wird, 
deſſen Perſonalbeſchreibung auf den Verunglück⸗ 
ten paßt. 
Die Durchführung des für die Kreckower⸗ 
ſtraße feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes macht die 
Enteignung eines 133 Quadratmeter großen 
Abſchnitts von dem Grundſtück Kreckowerſtraße 22 
nöthig. Zur Feſtſetzung der Entſchädigung iſt 
ein Termin auf Dienſtag, den 30. Auguſt, Vor 


Gr. Wollweberſtraße 60/61, anberaumt. Als 
Kommiſſar für das Enteignungsverfahren fungirt 
Herr Regierungsaſſeſſor Felſch. 

Am Kohlmarkt fuhr heute Vormittag ein 
Straßenbahnwagen, der jedenfalls in etwas zu 
ſchnellem Tempo um die Ecke gebogen war, gegen 

einen bei der Halteſtelle ſtehenden Zug an. 

Dabei kamen einige Perſonen zu Fall, welche 

eben den vorderen Wagen beſteigen wollten, es wurde 
jedoch Niemand ernſtlich verletzt. Der Vorfall 
veranlaßte einen Menſchenguflauf, auch wurde 

durch den Zuſammenſtoß eine Verkehrs⸗ 
ſtörung hervorgerufen, ſodaß mehrere Straßen⸗ 
bahnwagen in der Mönchenſtraße halten mußten. 
eVerhaftet wurde hier der Hausdiener 

Ludwig Pingel. Derſelbe hatte am Sonntag im 

Sucker'ſchen Lokale ein Fahrrad entwendet. 

. * Ausgelaſſene Heiterkeit herrſchte geſtern 
im Elyſium⸗Theater, man gab die alte, 

unverwüſtliche Geſangspoſſe „Robert und Bertram“ 

zum Benefiz für den Kapellmeiſter, Herrn 

Müller und war aus dieſem Anlaß das 

Dirigentenpult mit prächtigen Kränzen geſchmückt. 

Der: Benefiziant wurde bei ſeinem Erſcheinen 

vom Orcheſter mit einem Tuſch und ſeitens des 

Publikums mit lebhaften Beifallsbezeugungen 

empfangen, das Haus war in Anbetracht der 

Tropenhitze leidlich gut beſetzt und Alles befand 
ſich dank der flotten Aufführung des luſtigen 
Stückes fortgeſetzt in beſter Stimmung. Das 
Vagabundenpaar wurde durch die Herrn Baltzer 
und Streſen mit wirkſamem Humor verkörpert 
auch im Uebrigen ließ die Beſetzung nichts zu 
wünſchen übrig und ebenſo trug die hübſche 

Muſik, um deren Ausführung ſich das Ordeiter 
unter Herrn Müllers Leitung verdient machte, 
das ihre zum Gelingen des Ganzen bei. 

Wegen Privatfeſtlichkeit bleibt das 
Elyſium⸗Theater Donnerſtag geſchloſſen, 
am Freitag geht zum Beneſiz für die Theater⸗ 
kapelle „Precioſa“ in Scene, 

— Ein Liebling der Stettiner, Herr Der: 
mann Picha, liegt ſeit geſtern an einer 
Lungenentzündung ſchwer krank darnieder. Es 
iſt jedoch, wie wir von zuſtändiger Seite er⸗ 
ahren, begründete Hoffnung vorhanden, den 

intelligenten Vertreter einer unverwüſtlichen 
Komik einer baldigen Geneſung zuzuführen. 

In Kotz' Garten findet morgen 


Gerichts⸗Zeitung. 

[Verurtheilung von Fortbildungsſchullehrern.] 
Aus Liſſa (Poſen) wird gemeldet: Die Lehrer 
K. und M. von hier hatten ſich wegen Miß⸗ 
handlung eines Fortbildungsſchülers vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Während 
des Unterrichts am 14. März dieſes Jahres rief 
der unterrichtende Lehrer K. den Schuhmacher⸗ 
lehrling Peter Konkolewicz. K. hörte jedoch nicht 
darauf und zeigte ſich renitent. Hierdurch auf⸗ 
gebracht, verſetzte der Lehrer dem Lehrling einige 
Ohrfeigen und faßte ihn an die Ohren, worauf 
der Schüler das Schulzimmer verließ. In der 
folgenden Unterrichtsſtunde, am 16. März, war 
er jedoch wieder anweſend. Vor Beginn des 
Unterrichts rief ihn der Leiter der Fortbildungs⸗ 
ſchule, Lehrer M. auf den Flur hinaus, ſtellte 
ihn wegen ſeines Benehmens dem Lehrer K. 
gegenüber zur Rede und verſetzte ihm ſchließlich 
auch mehrere Ohrſeigen. Als der Schüler ſich 
darauf laut weinend auf ſeinen Platz begab, 
folgte M. ihm, fragte ihn, ob er nicht wiſſe, wo 
er ſich befinde, und verſetzte ihm noch mehrere 
Ohrfeigen. ach der Verfügung des Miniſters 
für Handel und Gewerbe vom 17. Juni 1889 
ſteht den Lehrern der Fortbildungsſchulen ihren 
Schülern gegenüber kein Züchtigungsrecht zu. 
Die beiden angeklagten Lehrer wollen ſich aber 
trotzdem zur Züchtigung für berechtigt gehalten, 
beziehungsweiſe ſich in der Nothwehr (2) be 
funden haben. Das Gericht ließ dieſen Ein⸗ 
wand jedoch nicht gelten, erachtete Beide des 
Vergehens im Amte für ſchuldig und verurtheilte 
den wegen ähnlichen Vergehens bereits vor⸗ 
beſtraften K. zu 30 Mark oder ſechs Tagen Ge⸗ 
fängniß und M. zu 10 Mark eventuell zwei 
Tagen Gefängniß. 


Dionnerſtag wieder ein Kinderfeſt ſtatt, nachdem] 
die bisherigen derartigen Veranſtaltungen den 
ungetheilten Beifall von Alt und Jung gefunden. 
Es ſind wiederum einige neue Abwechſelungen 
geplant. 


Sehiffs nachrichten. 
Hamburg, 16. Auguſt. [Neueſte Nachrichten 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie.] 
„Adria“, auf der Heimreiſe, 14. Auguſt in 


Nell. et 9 London. „Allemannia“, 12. Auguſt von St. 
Bellevue⸗Theater. Thomas via Havre nach Hamburg. „Arabia“, 
Bei 23 Grad im Schatten hat auch die auf der Heimreiſe, 15. Auguſt in Shanghai. 


„Armenia“, auf der Heimreiſe, 14. Auguſt in 
Port Said. „Bulgaria“, von Hamburg nach 
Newyork, 15. Auguſt 6 Uhr Nachm. Dover paſſirt. 
„Croatia“, von St. Thomas, 13. Auguſt Nachm. 
in Hamburg. „Dalecarlia“, von Newyork nach 
Maceio und Rio de Janeiro, 9. Auguſt in Per⸗ 
nambuco. „Deike Rickmers“, von Newyork via 
Kopenhagen nach Stettin, 15. Auguſt Vorm. 
Dunned Head paſſirt. „Fürſt Bismarck“, von 
Hamburg nach Newyork, 12. Auguſt 5 Uhr Nm. 
don Cherbourg. „Galicia“, von Hamburg nach 
Weſtindien, 15. Auguſt 9 Uhr Vm. in Havre. 
Georgia“, von Buenos⸗Aires nach Genua, 14. 
Auguſt 1 Uhr Nm. von St. Vincent. „Helvetia“, 
12. Auguft in Colon. „Herecynia“, 13. Auguſt 
von St. Thomas via Havre nach Hamburg. 
„Hungaria“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 
15. Auguſt 2 Uhr Nm. in Havre. „Italia“, von 


Kunſt zu leiden, denn es iſt kein ſogenanntes 
Vergnügen mehr, im Schweiße ſeines Angeſichts 
einer Theater⸗Vorſtellung beizuwohnen, und jo 
war es kaum zu verwundern, daß das geſtrige 
Benefiz des Herrn Machold nicht ſo ſtark be⸗ 
ſucht war, wie es bei der Beliebtheit vier 
Künſtlers hier zu erwarten war, aber immerhin 
hatte ſich noch ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, welches es nicht an Ovationen für den 
aus dem hieſigen Theater ſcheidenden Künſtler 
hatte fehlen laſſen. Herr Machold trat als „Ger 
ſell Peter“ in dem Luſtſpiel „Die goldene Eva“ 
auf, eine Partie, die er hier ſtets mit Erfolg 
geſpielt hat, auch geſtern erntete er lebhaften 
Beifall und außer den üblichen Benefiz⸗Blumen⸗ 
r ſahen wir auch praktiſche Gaben den 
eg zur Bühne machen, ſo ein geſchmackvolles 
Südfrucht⸗Arrangement und einen Korb mit 7 
Wein, in deſſen Mitte ein prächtiger ſilberner, Baltimore nach Hamburg, 15. Auguſt 6 Uhr Vm. 
reichvergoldeter Pokal thronte. — Die Beſetzung] Lizard paſſirt. „Maroa“, auf der Ausreiſe 15. 
des Luſtſpiels war die von früher bekannte, nur] Auguſt in Singapore. „Palatia“, 13. Auguſt 
Frl. Stähler als „Frau Eva“ war neu, die⸗] 5 Uhr Nm. von Newyork nach Hamburg. 
ſelbe entfaltete ihre oft bewährte Anmuth darin „Pennſylvania“ von Newyork nach Hamburg, 15. 
und fand verdiente Anerkennung. Weiter brachte] Auguſt 4 Uhr 25 Min. Nm. Seilly paſſirt. 
der Abend das bekannte Singſpiel „Das Ver⸗ „Pretoria“, 12. Auguſt 5 Uhr Vm. in Newyork. 
ſprechen hinterm Herd“, worin der Venefiziant | „Rhenania“, von St. Thomas 15. Auguſt Vm. 
die ſeinem Fach etwas fern liegende Partie des in Hamburg. „Royaliſt“, von Philadelphia, 14. 
„Freiherrn von Strizow“ übernommen hatte und Auguſt Vm. in Hamburg. „Sardinia“, 13. Aug. 


mit friſchem Humor durchführte, im Mebrigen [6 Uhr Vm. von Baltimora nach Hamburg. 
vervpe bändigen Frl. Bradsty (Mandl) und! „Sileſia“, auf der Ausreiſe, 12. Auguſt in Sin⸗ 


entkommen. Der Kapitan lieferte die Kiſte mit 


gapore. „Valencia“, 15. Auguſt in St. Thoma 
„Virginia“, 14. Auguſt von Neworleans nach] den Goldſachen im deutſchen N 71 eg 
er Flucht des 


Hamburg. „Wittenberg“, auf der Ausreiſe, 12.| heute der Polizei Anzeige von 
Auguſt in Port Said. — „Weſtmeath“, von Ham⸗Grünth erſtattete. 
burg via Antwerpen nach Montreal, 13. Auguſt 
4 Uhr 55 Min. Nm. Kurhafen paſſirt. 

Paris, 16. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Tamatave wurde der Kreuzer „La Perouſe“, an 
deſſen Bord General⸗Gouverneur Gallieni eine 
Inſpettionsreiſe machte, am 31. v. M. in Folge 
eines Sturmes, während er vor dem Fort 
Dauphin vor Anker lag, an die Küſte gejdlenbert: 
Das Schiff iſt verloren, die gefamte Mannſchaft 
iſt gerettet. Im Verlaufe ſeiner Reiſe nahm 
Gallieni die Unterwerfung zahlreicher Anführer 
der Säkalaven entgegen. 


egen c ung RETTET ENTE. 
Vermiſehte Nachrichten. 


Hamburger Futtermittel markt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 


Hamburg, 
5 vom 15. Auguſt 1898. 

Trotz günſtigen Erntewetters erhielt ſich für 
Kraftfuttermittel⸗kebhafte Frage. Es mußten für 
Loko⸗Waare in dieſer Berichtswoche wieder höhere 
Preiſe bewilligt werden und für ſpätere Sichten 
ſind nur zu vollen Preiſen Abgeber vorhanden, 
weil man mit Eintritt des Herbſtbedarfs eine 
weitere Preiserhöhung erwartet. 

Tendenz ſehr feſt. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,90 bis Mark 4,25 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 4,25 bis 4,50 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 3,70 bis Mark 4,25 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,00 
bis Mark 2,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,00 bis Mark 2,40 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 
4,60 bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,00 bis Mark 
4,65 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,70 bis 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 6,90 bis Mark 8,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,20 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,30 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25— 30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,50 bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,25 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,60 bis Mark 
5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,10 bis Mark 4,50 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,10 bis 
Mark 4,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkeime Mark 3,75 bis Mark 4,25 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. 


FCC ˙ w — 
Borfen: Berichte. 
Stettin, 17. Auguſt. Wetter: 
Temperatur + 25 Grad Reaumur. 
765 Millimeter. Wind: W 


Spiritus per 100 Liter à 100 
loko 70er 52,50 bez. Fru 


Landmarkt. 

Weizen ——. Roggen 126,00 bis 

130,00. Gerſte 125—133. Hafer neuer 

135. Heu 2,50 bis 3,00. Stroh 32—36. 
Kartoffeln 42—48 per 24 Zentner. 


ſei, und daß in aan een daher auch Nachts 


Zum 1. Oktober ſuche ich a ee 


freundl. 5 


Heiß. 
Barometer 
tatholiſche 
zählt jetzt angeblich 90 000 Abonnenten. 


1 Dankſagungen, die 


jagten wir:; „Heiliger ef, wenn Du machſt, 
daß wir EI e Leten e dann Mi 


theilen wir 100 Bände, in denen Du verherr⸗ 
licht wirſt!“ Am Ende des Jahres hatten wir 
12 000 Abonnenten. Im dritten Jahre hofften 
wir auf 30 000 Abonnenten und wir bekamen 


hn zu vertheilen verſprachen. 
haben 90 000 Abonnenten.“ 
Stelle des Blattes wird von den Vortheilen ge⸗ 
handelt, die die Leſer haben. Nämlich: „Zwei⸗ 
hundert und achtzig Prieſter haben ſich | riftlich 
verpflichtet: 1. jeden Tag beim Meßopfer für 
die Leſer des „Pelikan“ und ihre Kinder zu 
beten; 2. ſie zu ſegnen, und 3. ſie wieder im 
Augenblick des Schlafengehens zu ſegnen. Wir 
hoffen, daß dieſer Abendſegen beſonders den 
Kranken heilſam ſein und ihnen eine ruhige 
Nacht verſchaffen wird. Daher bitten wir die⸗ 
jenigen unſerer Leſer, die in dieſem Falle ſind, 
uns freundlichſt benachrichtigen zu wollen, ob ſie 
des Abends eine Erleichterung gefühlt haben. 
Die Erfahrung lehrt uns, daß der Segen eines 
einzigen Prieſters wirkſam iſt. Was wird man 
erſt erlangen können, wenn man gleichzeitig von 
280 Prieſtern geſegnet wird!“ 

öln, 16. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: 
Der um 4 Uhr 35 Min. von Koblenz einlaufende 
Perſonenzug fuhr in Folge zu ſpäten Bremſens 
bei langſamer Fahrt auf den Prellbock auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof auf. Acht Perſonen trugen 
unbedeutende Verletzungen davon. 

Wien, 16. Auguſt. Heute Abend beſtieg 
ein junger Menſch mit einer Fahne und einem 
Kranz den Stefansthurm von außen. Auf der 
halben Höhe wurde er von den Wächtern bemerkt 
und zum Abſtieg veranlaßt. 

Innsbruck, 17. Auguſt. Der Bürger⸗ 
meiſter von Innsbruck, Greil, ſtürzte vom Igls 
ab und wurde ſchwer verletzt. 

„ 17. Auguft. Die Gemeinde Nagy⸗ 


— — — — 


Peſt 
Talya ſteht ſeit geftern in Flammen. 40 Wohn⸗ „ Auguſt, Nachmittags. . 
häuſer ſamt den Nebengebäuden ſind nieder⸗ PAR ir Ar Aan, Machen, NEHME 
gebrannt. — In Pordalaszka richtete ein Un⸗ 16, 13. 
wetter einen koloſſalen Schaden an. Viele 3% Franz. Rente 103,55 103,55 
Brücken und Häuſer wurden zerſtört. Die Ver⸗59/ Ital. Rente 92,40 925 
bindung nach Klauſenburg iſt unterbrochen; . 18,30 —.— 
mehrere Perſonen ſind durch den Blitz getödtet. a 467,00 
Brüffel, 17. Auguft. Vergangene Nacht al Ks 
eee auf dem 3 = 5 — Sn ur BIT. 
urchtbare Feuersbrunſt. Die gedeckte Markthalle, 31/,0 . 10220 . 
. c 
Flammen zerſtört; auch die daneben liegenden 4% Serben ... . 4 — . 
Häuſer wurden von den Flammen ergriffen und 4% Spanier äußere Anleihe. ... 42,30 > 
gelang es nur mit großer Mühe, die Bewohner] Convert. Türken RL 5 1800 en 
derſelben zu retten. Türlich Looſe . . . 11900 48400 
London, 17. Auguſt. Geſtern ſind in Folge 105 At, e eee 3 292,00 292,00 
der Hitze 32 Fälle an Sonnenſtich vorgekommen, 40% e 110280 10280 
darunter befinden ſich zwei Poliziſten. In der | Meridional Alten ... 670.00 —— 
Nacht war ein furchtbares Gewitter, welches in] Oeſterreichiſche Staatsbahn — — 
8255 Sande eie Regen niederging und gombarden . 179,00 355 
großen en anrichtete. B. de France, .....s.er ss re. —.— E 
Kopenhagen, 16. Auguſt. Geſtern kam | B- de Paris 952, 951,00 
auf der hieſigen Rhede der deutſche Schoner] Banque ottou nee 5 er 
„Hedwig“, Kapitän Zabel, aus Danzig an, um D s 50 05 
der Polizei einen Mann abzuliefern, welcher ſich. Tang. Eatrali .. m 8000 84.00 
in Danzig an Bord geſchlichen und erſt zwei Mio Tinto Altien . 750,00 | 725,00 
Tage nach der Abreiſe entdeckt worden war.] Robinſon⸗Aktien ARE ee. 211,50 | 211,00 
Derſelbe wurde von der Mannſchaft als ein ges |Suestanal-tien..u..ene......| 3722 3720 
wiſſer Mar Grünth wiedererkannt. Eine von Wechſel auf Amſterdam kurz ...- 207,12 207,12 
ihm mitgenommene Kiſte enthielt 180 geſtohlene] do. auf deutſche Plätze 3 M. 122/10 122,62 
Goldſachen. Während man Vorbereitungen traf,] do. auf Italien . . 3 Pe 
ihn an Land zu ſetzen, ſchlug Grünth plötzlich] „da, auf London kurz.. SD m 
fi ine ; Cheque auf London „........ ++ 25,24 252 
dem ihn bewachenden Matroſen ins Geſicht, bo. auf Madrid Kunz 31100 | 315.00 
iprang blitzſchnell ins Heckboot und ruderte ans] do. auf Wien kurz. 208,00 208,00 
Land. Obwohl der Kapitän drei Revolverſchüſſe] Huanchu ca . 49.00 49.00 
dem Flüchtling nachſchickte und die Verfolgung | Privatdistont - 17% 1% 


bald vorgenommen wurde, gelang es Grünth, zu 


Sam burg, 16. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 30,25 G., per Dezember 31,00 G., 
per März 31,50 G., per Mai 32,00 G. 
Hamburg, 16. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per Auguſt 9,27 ½, per September 


9,35, per Oktober 9,40, per Dezember 
9,47 ½, per März 9,671/,, per Mai 9,82 ¼. — 
Ruhig. 


Bremen, 16. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum = Börſe. Loko 6,40 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 28¼ Pf., Armour ſhield 
28½ Pf., Cudahy 29 Pf., Choice Grocery 29⅜ 
2 White label 29¾ Pf Speck ruhig. 

ort clear 


middl. loko 30½ Pf. — Reis 
feſt. — Kaffee unverändert. — Baumwolle 
williger. Upland middl. loko 32 ¼ Pf. 


Peſt, 16. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko flau, per Sep⸗ 
tember 8,18 G., 8,20 B., per März 8,23 G., 
8,24 B. Roggen per September 6,47 G., 6,49 
B. Hafer per September 5,36 G., 5,38 B. 
Mais per Auguſt 4,91 G., 4,93 B., per Sep⸗ 
tember 4,91 G., 4,93 B., per Mai 420 G., 
4,21 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,45 
G., 12,55 B. — Wetter: Heiß. 

Amſterdam, 16. Auguſt. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. 

Amſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn 44,75. 

Amſterdam, 16. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine flau, per Novem⸗ 
ber 169,00. Roggen loko —, do. auf Ter⸗ 
mine ruhig, per Oktober 118,00, per März 
115,00. Rüböl loko ——, per Herbſt —.—, 
per Mai —,—. 

Havre, 16. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

iegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Auguſt 37,00, per September 37,00, per De⸗ 
zember 37,75. Kaum behauptet. 

London, 16. Auguſt. 96% Javazucker 11,75 
ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 3 ½¼ d. Stetig. 

London, 16. Auguſt. Chilisstupfer 519/16, 
per drei Monate 5115/4. 

London, 16. Auguſt. Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 51 Lſtr. 15 Sh. — d. Zinn 
(Straits) 74 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 20 Litr. 
7 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 47 Sh. 4 d. 

Hull, 16. Auguſt. Getreidemarkt. Engliſcher 
Weizen gute Nachfrage, fremder Weizen feſter. 
Wetter: Trübe. 

Liverpool, 16. Auguſt. 
Weizen unverändert, Mehl ½ d., 
niedriger. Wetter: Schön. 5 

Glasgow, 16. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 

h. 5½ d. War⸗ 


Mixed numbers warrants 47 Sh. 
rants Middlesborough III. 41 Sh. 11 d. 
Newyork, 16. Auguſt. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 100 000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 180 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien —, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 
Newyork, 16. Auguſt, 9 Uhr. 
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Getreidemarkt. 
Mais ¼ d. 


Baumwolle in Newyork . | 6,00 | 6,00 
do. Lieferung per September | —,— | 5,66 
do. Lieferung per November | —,— 5,71 
do. in Neworleans 5%ꝰ—8 5/16 
Petroleum, raff. (in Cafes) | 7,05 ‚05 
Standard white in Newport | 6,40 6,40 
do. in Philadelphia.. 6,35 | 6,35 
Credit Calances at Oil City . 96,00 | 96,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,55 5,55 
do. Rohe und Brothers. 5,80 5,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
W 3,75 85 
Weizen Hat 
Rother Winterweizen loko . | 78,75 | 78,62 
per September 70,25 | 70,12 
per 8 . — — 
per Dezember 68,25 68,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko.. 6,25 6,25 
per September 5,55 5,55 
per November 5,60 5,60 
as n elears) 3,35 | 3,35 
Mais ſtetig, 
ift — — 
per September 37,00 37,37 
e e eee 37,00 37,50 
Kupfer ö 11,85 11,85 
V 16,40 16,35 
Getreidefracht nach Liverpool . 2,25 2,25 
Chicago, 16. Auguſt. 
16. In: 
Weizen ſtetig, per September | 65,37 | 65,00 
per Dezent —? 63,37 | 63,25 
Mais ftetig, per September . | 32,50 | 32,62 
Pork per September 9,00 | 9,10 
Speck ſhort clean 5,62 ½ 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 17. Auguſt. Im 
Meter = 17 9", 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 17. Auguſt. Bei den diesjährigen 
Herbſtmanövern der deutſchen Flotte wird auf 
die Uebungen der Torpedoboots⸗Flottille ein be⸗ 
ſonderer Werth gelegt. Bei einem Torpedo⸗ 
angriffe auf das erſte Geſchwader, der zu dem 
nächſten Programmpunkte der Manöver gehört, 
werden gegen die Schiffe Torpedos verfeuert 
werden, die mit leicht gearbeiteten Manöver⸗ 
köpfen verſehen ſind. 

8, 17. Auguſt. Die Imperialiſten 
feierten den Napoleonstag durch zwei Bankette, 
wobei Reden gegen den Parlamentarismus ge⸗ 
halten wurden, die den Zweck verfolgen, die 
Gewalt der Armee zu erſchüttern. Auch die 
Monarchiſten (Royalisten) hielten in dem von 
ihnen veranſtalteten Feſtmahle Brandreden gegen 
das republikaniſche Syſtem und die raditale Re⸗ 
gierung, welche unfähig ſei, die Ehre der Armee 
zu wahren und dem Dreyfusſkandal ein Ende zu 
machen. 

Paris, 17. Auguſt. Der heutige Miniſter⸗ 
rath wird ſich ſpeziell mit der algeriſchen Frage 
beſchäftigen. Der neue Statthalter von Algier, 
Lafferriere, verläßt Paris nächſte Woche. 

Nom, Auguſt. Der Papſt ertheilte 
dem apoſtoliſchen Delegaten von den Vereinigten 
Staaten, Monſignore Moſſinelli, telegraphiſch den 
Befehl, mit dem Erzbiſchof von Ireland zu⸗ 
ſammen von Mac Kinley ein beſchleunigtes 
Tempo bei der Freilaſſung der ſpaniſchen Ge⸗ 
fangenen zu erwirken. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Hier werden 
weitgehende Vorbereitungen für den zu erwar⸗ 
tenden Beſuch des Kaiſers Wilhelm getroffen. 
Namentlich wird außerordentlich viel für die Ver⸗ 
beſſerung des Pflaſters und die Beleuchtung der 
Straßen gethan. Eine ſehr wichtige Verbeſſerung 
iſt die Erweiterung der Hauptſtraße in Perg. 
In der türkiſchen Preſſe wird nichts über die 
Vorbereitungen publizirt. R 


2 
nl STERN ee = 


